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Sonnabend, den 7. December. 
Das „Danziger Dampfboot“ erſchein 
täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn und Felltage. 
Abonnementspreis hier in der Expedition 


Portechaiſenga . 5. 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 


pro Monat 10 Sgr. 


Teſegraphiſche Depeſchen. 

Karlsruhe, Freitag 6. December. 
In der heutigen Sitzung der Abgeordnetenkammer 
wurde mit allen gegen drei Stimmen beſchloſſen, 
den Großberzog in einer bezüglichen Adreſſe zu er⸗ 
ſuchen, noch in dieſer Seffton dem Landtage Geſetz⸗ 
entwürfe vorlegen zu laſſen, welche die Einführung 
der obligatoriſchen Civilehe, ſowie die Uebertragung 
der Civilſtands » Regiſter an befondere Beamte be⸗ 
zwecken. 


e Nr 
pro Quartal 1 Thlr. — Hieſige auch 


Wien, Freitag 6. December. 
Die „Preſſe“ ſchreibt: Die Conferenz, conſultativen 
Characters, werde in Paris jedenfalls zuſammentreten, 
ob vollzählig oder nicht. Die Mächte werden durch 
Geſandte repräſentirt werden. Das „Tageblatt“ 
beſtätigt dieſe Nachricht und fügt hinzu, die formelle 
nerkennung des Nordbundes ſeitens Frankreichs, 
Englands, Rußlands und Oeſterreichs werde dem 

Zuſammentritt der Conferenz vorangehen. 

— Die wiederholte Angabe des Londoner Journals 
„Owl“, daß Freiherr v. Beuſt den Beitritt Eng⸗ 
— 3 zwiſchen Frankreich und Oeſterreich 
vereinbarten 0 1 
Integrität der Pforte, e ee 
wird von offizieller Seite für durchaus unbegründet 
erklärt und gleichzeitig verſichert, daß ein derartiges 
Abkommen, ſowie ein darauf bezügliches Protokoll 
überhaupt nicht exiſtire. 

Belgrad, Donnerſtag 5. December. 
Das officielle Organ der ſerbiſchen Regierung „Srbske 
novine“ ſchreibt: Die ſerbiſche Regierung will eine 
klare polinſche Stellung einnehmen. Die ſyſtema⸗ 
tiſche Vervollkommnung der beſtehenden Wehrverfaf- 
ſung trägt nicht den Charakter einer aggreſſiven 
Rüftung; Serbien trachtet nur danach, feine nationale 
riſtenz zu konſolidiren. Die augenblicklich zwiſchen 
der Türkei und Serbien ſchwebenden Fragen betreffen 
nur die innere Politik, deren Löſung möglich iſt ohne 
erlegung der Integrität der Pforte und folglich 
auch ohne Gefahr für den europäiſchen Frieden. 
urch fremde Einflüſſe könne Serbien von ſeinen 
ebensintereſſen ſich nicht abwendig machen laſſen. 
Florenz, Donnerſtag 5. December. 
Bei der heute ſtattgehabten Eröffnung der Deputirten⸗ 
kammer ſetzte Menabrea die Situation auseinander, 
ündigte die Amneſtie an und bedauerte, daß bei der 
gegenwärtigen Lage der Dinge ſich ſchlechtgeſinnte 
anner in das Gefolge wackerer Patrioten einge 
ſchlichen hätten. Er erklärt, Rom ſei für Italien 
o nothwendig, wie Paris für Fronkreich. alien 
werde jetzt, fo wie früher, zum Einvernehmen mit 
Frankteich ohne gewaltfame Mittel durch moraliſche 
ittel gelangen. Der Miniſter hebt ſchließlich die 
dihwendigkeit hervor, die Autorität wieder herzu⸗ 
ellen, den Finanzzuftand zu verbeſſern, das Budget 
votiren und die Monarchie zu befeſtigen. Morgen 
findet die Präſidentenwahl ſtatt. 
— Freitag 6. Dec. Es wird verſichert, Menabrea 
habe Frankreich beſtimmte Vorſchläge in Betreff des 
onferenzprogramms gemacht, welche erſt nach der 
Erklärung Mouſtier's im Senat formulirt feien. Die 
ahl der miniſteriellen Deputirten, welche für Lanza's 
Präſtdium ſtimmen werden, beträgt 77; ſeitens der 
ppoſition wird nur Rattazzi für das Kammerprä⸗ 
ſtdium aufgeſtellt. — Es finden zahlreiche Anwer⸗ 
ungen Fremder für die päpſtliche Armee ftatt. — 
Vie „Amts zeitung“ bringt das Amneſtirungsekret für 
die bei der Invaflon in den Kirchenſtaat Compro⸗ 
mittirten. — Die „Ovinione“ verſichert, es werde 


demnächſt eine Vorconferenz in Paris zuſammentreten, 
um ein Conferenzprogramm zu vereinbaren, wobei 
die Großmächte durch Botſchafter vertreten ſein 
würden. 
Paris, Freitag 6. December. 

In der geſtrigen Sitzung der Legislative verwerfen 
die Bureaus die Interpellationen bezüglich der Acciſe 
in Paris und der Municipalwahlen in Lyon. Jerome 
David vertheidigt die römiſchen Expeditionen. Italien 
habe den September-Bertrag zu brechen verſucht, weil 
Frankreich mit Preußen zerfallen ſei und Italien 
daſſelbe noch nicht ſchlagfertig vermuthete. Frank⸗ 
reich müſſe in Rom bleiben, bis Italien ſeine Haltung 
geändert. 

— Rouher charakteriſirt und rechtfertigt die In⸗ 
tervention vom moraliſchen, religiöſen und ſocialen 
Geſichtspunkte aus. Italien habe ſich aufrichtig ge⸗ 
zeigt bis zum 21. Auguſt, habe dann aber in gefäl⸗ 
liger und untergeordneter Weiſe die Mitſchuld über⸗ 
nommen. Frankreich wollte Halt gebieten der Res 
volution, welche drei Etappen hatte: Rom, Florenz 
und Paris. Die Truppen werden ſo lange in Rom 
zurückbleiben, ſo lange es für die Sicherheit des 
Papſtes erforderlich ſei; Frankreich verlange von 
Italien hierfur ſichere Bürgſchaften. Italien ſolle ſich 
niemals Rom bemächtigen; gleichzeitig wolle Frank⸗ 
reich jedoch die italieniſche Einheit befeſtigen. — 
Rouher fordert zu einem Vertrauensvotum auf. — 
Jules Favre weiſt auf die Widerſprüche in der Rede 
von Rouher hin. — Chesnelong zieht ſeine Majo⸗ 
ritätsinterpellation zurück. — Auf Rouhers Befür⸗ 
wortung wird über die Interpellation Jules Favre's 


mit 237 gegen 17 Stimmen zur Tagesordnung über⸗ 


gegangen. 
London, Freitag 6. December. 

Das Oberhaus genehmigte den Unterhausbeſchluß in 
Betreff der abyſſiniſchen Expedition. Ruſſell inter⸗ 
pellirt wegen der angeblichen franzöſiſchen Depeſche 
an Italien, welche, von der Räumung Civita-Vec⸗ 
chia's an, die Verbürgung der Sicherheit des Papſtes 
und deshalb eine Konferenz fordere. Ruſſell meint, 
dieſe Konferenzbaſis ſei für England unannchmbar, 
es dürfe die Konferenz nicht beſchicken. Derby ver⸗ 
weiſt auf Stanley's Erklärungen, er wiſſe nichts von 
Schritten Frankreichs bei fremden Mächten, England 
ſei keine Note mitgetheilt worden. 

| — ́ — — 


Landtag. 
Haus der Abgeordneten. 

11. Sitzung. Freitag, 6. December. 

In der heutigen Sitzung des Hauſes der Abgeord⸗ 
neten wurde ein Schreiben des Minifterpräfidenten ver- 
leſen, wonach das Entlaſſungsgeſuch des Juſtiz Miniſters 
Grafen v. d. Lippe durch den König unter Beibehaltung 
des Charakters desſelben als Staateminifterd genehmigt 
und der DOber-Appellationsgerichte-Präfident Leonhardt 
(Hannoveraner) zu feinem Nachfolger ernannt iſt. 
— Vor Eintritt des Hauſes in die Tagesordnung über- 
reichte der Finauzminiſter Freiberr v. d. Heydt einen 
Geſetzentwurf, betreffend die Beftreitung der dem Könige 
Georg und dem Herzog Adolph zu Naſſau gewährten 
Ausgleichungsſummen, ſowie einen Geſetzentwurf, be⸗ 
treffend die Bildung eines Provinzial-Fonds für die 
Provinz Hannover. Den erſten Gegenſtand der Tages⸗ 
ordnung bildete die Fortſetzung der Vorberathung des 
Staatesbaushalts Etats pro 1868. Der Regierungs- 
Kommiſſar, Geh. Ober-Finanz Rath Scheele, erläuterte 
die Etats⸗Poſtiiſonen, betreffend die Salzverkaufs⸗Ver⸗ 
waltung. An der kurzen Debatte, die ſich bierüber ent⸗ 
ſpann, nahmen die Abgg. Dr. Hammacher, Dr. Löwe und 
v. Bockum Dolffs Theil. Der Regierungs⸗Kommiſſar, 
Geh. Ober⸗Finanz⸗Rath Freiherr v. Lentz, gab hierauf 
über die Lotterieen erklärende Erläuterungen. Die 


1867. 


3Sfter Jahrgang. 


Juſerate, pes Petit⸗Spaltzeile 1 Sgr. 
Juſerate nehmen für uns außerhalb ans 


In Berlin; Retemeyer's Tentr.-Ztgs.- u. Annonc.-Biirean. 
In Leipzig: Eugen Fort. 5. Eugler's Annonc.⸗Bürean 
In Breslau: Louis Stangen's Annoncen⸗Bütreau. 

In Hamburg, Frankf. a. M., Wien, Berlin, Baſel u. Paris: 


Haaſenſtetn & Vogler. 


Abgg. Lauenſtein und Genoſſen haben den Antrag einge · 
bracht: „Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen, 
die Königliche Staats-Regierung aufzufordern, daß die⸗ 
ſelbe bis zur Vorlage des nächſten Budgets auf Auf⸗ 
hebung der Klaſſen-Lotterieen Bedacht nehmen möge“ und 
der Abg. Dr. Becker: „Das Haus der Abgeordneten wolle 
beſchließen, die Königliche Staats Regierung aufzufordern, 
auf die möglichſt baldige Aufhebung der Lotterie Bedacht 
zu nehmen.“ Nach einer längeren Spezial-Debatte, an 
welcher ſich die Abgeordneten Dr. Becker, Lauenſtein, 
Dr. Elliſſen, Gumbrecht, Dr. Virchow, v. Binde (Minden) 
und Miquel betbeiligten, wurde der Antrag des Abge⸗ 
ordneten Lauenſtein angenommen, die Etats-Poſition für 
die Lotterie in Hannover und Osnabrück dagegen ge⸗ 
ſtrichen. Ueber die Verwaltung des Seehandlungs⸗ 
Inſtituts gab der Geheime Regierungsrath Herzog ein⸗ 
leitende Bemerkungen. Die Etatspoſitſonen wurden ohne 
Debatte angenommen. Es folgte die Berathung über die 
Preußiſche Bank. Der Regierungs Kommiſſar, Bank 
Präſident v. Dechend, erläuterte den Etat, der auch 
keinen Widerſpruch erfuhr. Zum Schluſſe fand eine 
Diskuſſion über den Etat der Münzverwaltung ſtatt, 
die durch einen Vortrag des Regierungs-Kommiffars 
Geheimen Ober⸗Finanz⸗Raths Meinecke eingeleitet wurde. 
— 


Politiſche Rundſchau. 


Die Klagen über die zu raſche Behandlung, die 
das Etatsgeſetz im Abgeordnetenhauſe findet, mehren 
ſich von Tag zu Tag. Der dent hat von vorn 
herein feſtgeſetzt, daß zu jeder Etatsgruppe nur eine 
einzige Sitzung genommen werden ſoll, möge auch 
eine noch ſo große Fülle von Anträgen und Inter⸗ 
pellationen über einzelne Punkte eingehen. Die raſche 
Durchberathung im Plenum war möglich, wenn zuvor 
die Budgetkommiſſion die Einzeletats durchgeſehen hatte. 
Jetzt kommt die Mehrzahl der Abgeordneten ganz 
unvorbereitet in die Sitzung und muß ihr Votum 
über Dinge abgeben, die ſie nicht ausreichend verſteht. 
Die Vertreter der neuen Provinzen geſtehen offen, 
daß die Etatsberathung für ſie ganz verloren geht, 
und die alten Abgeordneten kennen wohl die Verhält⸗ 
niſſe Altpreußens genau genug, um nach ihnen die 
finanziellen Bedürfniſſe normiren zu können, doch haben 
ſie zu wenig Kenntniß von den Finanzverhältniſſen 
der annektirten Staaten, um ſich im Umſehen aus 
dem Etatsentwurf zu orientiren. 

Die polniſche Emigration in Oeſterreich, jener 
unverſöhnliche Feind Rußlands, entwickelte in neue⸗ 
ſter Zeit wieder eine ſehr rege Thätigkeit. Seit 
nämlich Rußland unter den Süpflaven des Orients 
ſchürt und dort der Ausbruch eines Kampfes gegen 
die Türkei für ſehr möglich, ja von vielen für ſicher 
gehalten wird, ſetzen die Polen voraus: Rußland 
werde dabei Partei ergreifen und gleichfalls den Krieg 
gegen die Pforte eröffnen. Die türkiſche Regierung, 
von demſelben Gedanken ausgehend, unterſtützt nun 
thätigſt die Bildung einer türkiſch⸗polniſchen Legion. 
Um dieſe zu kompletiren, find in Wien mehrere 
türkiſche Werb - Offiziere polniſcher Nationalität an⸗ 
gekommen. 

Die Ruſſen find übrigens unerſchöpflich in Er findun⸗ 
gen zur Ruſſifizirung und Bedrückung der unglücklichen 
Polen. So hat der neue Polizeimeiſter in Warſchau 
zwei Projecte ausgearbeitet, wonach Jeder verpflichtet 
fein fol, ein Anmeldebuch in ruſſiſcher Sprache zu 
führen und, was ſehr empfindlich beſonders für die 
arbeitende Kloſſe wäre, daß Jeder für ein ſogenanntes 
Legilimationsbuch, das er von feinem vierzehnten 
Lebensjahre zu halten verpflichtet iſt, ſtatt wie bis 
jetzt eine Kopeke, einen Rubel und 20 Kopeken zahlen 
ſoll. Der moekowitiſche Polizeimeiſter gründet ſein 
zweites Projekt darauf, daß damit das Geld herbei⸗ 
geſchafft werde zum Bau eines neuen Rathhauſes. 


Er 


Die dumpfe Gährung in Italien dauert unver» 
mindert fort. Während man im Norden mazziniſti⸗ 
ſchen Verſchwörungen auf der Spur fein will, treiben 
bourboniſtiſche Agenten im Süden ihr Weſen. Sollte 
vielleicht demnächſt neben dem Ausbruche des Veſuvs 
eine andere Eruption die öffentliche Aufmerkſamkeit 
auf ſich ziehen ? i 

Bocaccio erzählt ein pikantes Geſchichſchen von 
einem ſpaniſchen Juden, welcher ſich in Rom bekehrt, 
weil die Wirthſchaft, deren er dort Zeuge ward, der 
Art war, daß er meinte, das Chriſtenthum hätte an 
ihr nothwendig Schaden nehmen müſſen, wenn es 
nicht wirklich göttlichen Geiſtes wäre. 

In ähnlicher Weiſe kann man von dem Königreich 
Italien ſagen, daß es eine wahrhaft geſchichtliche 
Miſſion haben müſſe; ſonſt könnten ihm die Bedräng⸗ 
niſſe und Verlegenheiten, an welchen jedes andere 
Staatsweſen zu Grunde gehen würde, nicht dermaßen 
zum Glück ausſchlagen, als wirklich der Fall iſt. 
Gehen wir gar nicht auf feinen Ueſprung zurück; 
faſſen wir nur die letzte Zeit in's Auge: Es verliert 
zwei Schlachten, und gewinnt ein Königreich. In 
der größten finanziellen Zerrüttung, bei bedenklichſter 
Ohnmacht der Regierung, läßt es einen Anſchlag 

egen Rom in Scene gehen, welcher es in einen 
onfliet mit Frankreich zu verwickeln droht, ohne daß 
es materiell oder moraliſch im Stande wäre, Wider⸗ 
ſtand zu leiſten; aber diefe Verwickelung verbeſſert 
ſeine Lage, weil der Gegner ſich in einen Widerſpruch 
mit Europa ſetzt. Denn das iſt der Charakter 
der Lage, in welche ſich Frankreich mit feinem Con» 
ferenzprojeet gebracht hat, deſſen Programm von 
Rußland, England und Preußen verlangt und von 
Frankreich nicht vorgelegt werden kann, weil es, wie 
die Senatsverhandlungen beweiſen, die eine Even⸗ 
tualität, die Aufopferung der weltlichen Herrſchaft 
des Papſtes, gar nicht in's Auge faſſen kann und 
die vollſtändige Räumung des Kirchenſtaates, auf 
welcher England zu beſtehen ſcheint, nicht eintreten 
laſſen will, am nicht die mexikaniſche Niederlage 
durch einen noch größeren „ſchwarzen Flecken“ zu 
beſchatten. Die vollſtändige Räumung des Kirchen⸗ 
ſtaates wäre die vollſtändige Preisgebung Roms. 
Und doch wird nichts Anderes übrig bleiben. 
Dieſe Gewißheit giebt der Florentiner Regierung 
die einzige Kraft, welche ſie zu entwickeln noch fähig 
iſt — die Kraft der Trägheit, aber es ſcheint, daß 
ſie mit Hilfe derſelben doch zu ihrem Ziele gelangen 
wird. Denn die franzöſiſche Politik hat ſich in 
Italien in eine Sackgaſſe verraunt, aus welcher es 
keinen Ausweg giebt, ſondern nur einen Rückzug, 
und Stalien wird lediglich zuzuſehen haben, in wel⸗ 
cher Form derſelbe bewerkſtelligt werden wird. — 
Garibaldi iſt ſich auch während ſeiner Gefangen⸗ 
ſchaft in Varignano conſequent geblieben. Das Ca⸗ 
binet Menabrea hatte ihm die Freiheit unter der 
Bedingung angeboten, daß er fein Wort gebe, „ſich 
nicht mit Politik beſchäftigen zu wollen.“ Der Alte 
entgegnete, er nehme die Freiheit unter dieſer Be⸗ 
dingung nicht an. Garibaldi that aber noch mehr; 
er dietirte dem Oberſten Camozzi eine Erklärung, 
daß er bereit ſei, ſich auf die erſte Aufforderung dem 
Gerichte zu ſtellen, vorbehaltlich der Zuſtimmung des 
Abgeordnetenhauſes. 


— Unſer König hat geſtern Nachmittags dem Grafen 
zur Lippe eine Abſchiedsaudienz ertheilt. 

— Der bisherige Juſtizminiſter, Graf zur Lippe, 
trifft bereits Vorbereitungen, die auf ein baldiges Ver⸗ 
laſſen ſeines Hotels ſchließen laſſen. 

— An den Rückkritt des Grafen zur Lippe knüpfen 
die Abgeordneten polniſcher Nationalität die Hoffnung, 
daß die von demſelben getroffene Verfügung Betreffs 
der Nichtanſtellung polniſcher Aſſeſſoren im Gerichts⸗ 
Bezirke des Großherzogthums Poſen aufgehoben werde. 
Sollte dies nicht geſchehen, wird die Angelegenheit 
im Abgeordnetenhauſe angeregt werden. 

— In national: liberalen Kreiſen taucht das Gerücht 
auf, daß Graf Eulenburg, Miniſter des Innern, 
feinem: Collegen Grafen zur Lippe folgen werde. 

— Ein Berliner Correſpondent erwähnt, eines 
Gerüchtes, demzufolge jetzt nach vollendeter Vereini⸗ 
gung der annectirten Länder mit Preußen Graf 
Bismarck den Herzogstitel erhalten ſolle. 

— In conſervativen Kreiſen des Abgeordneten⸗ 
hauſes wird jetzt die Frage wegen der Abschaffung 
der Diäten für das Abgeordnetenhaus ventilirt. 

— Die Zeidl, Correfp,, meldet; Die Regierung 
legte die Reſultate der Berathungen über die oſtpreu⸗ 
ßiſche Noihſtandsbeſeitigung den oſtpreußiſchen Abge⸗ 
ordneten und Herrenhaus mitgliedern zur Begutachtung 
vor, welche unbedingte Anerkennung der Regierungs⸗ 
Beſchlüſſe ausſprachen und zahlreiche Fonds zu 
Chauſſee und Elſenbahnbauten, ſowie bedeutende 
Baarvorſchäſſe anwieſen. 


— Der zwiſchen Preußen und Rußland abgeſchloſ⸗ 
fene Kartel Vertrag ſoll nicht erneuert werden und 
die Kündigung von Preußen ausgehen. Den preu⸗ 
ßiſchen Nachbarprovinzen hat dieſe Konvention bis 
jetzt nur Schaden gebracht. Vortheil hatte lediglich 
Rußland. 

— Die für die alten Lande geltende Kabinets⸗ 
Ordre, welche Handwerkern und Künſtlern für die 
Annahme Taubſtummer als Lehrlinge und deren tech⸗ 
niſche Ausbildung eine Prämie von fünfzig Thalern 
aus Staatsfonds ausſetzt, iſt auch auf die neuen 
Lande ausgedehnt worden. 

— Auch in den neuen Provinzen ſollen Pferde- 
Zucht» Vereine gegründet werden; dieſelben erhalten 
Vorſchüſſe aus Staatsmitteln. 

— Die ſeit beinahe zwei Monaten von Köln nach 
Frankreich gehenden Getreide-Transporte dauern noch 
unvermindert an, und zwar in einem Umfange, daß 
faſt kein Tag vergeht, an welchem nicht 10 — 15,000 
Ctr. Weizen und Roggen auf der Rheiniſchen Bahn 
ausgeführt werden. 

— Die Regierung beabſichtigt, zu Geiſenheim im 
Rheingau eine große pomologiſche Lehr-, Verſuchs⸗ 
und Muſterauſtalt zu errichten und ſchon im nächſten 
Jahre mit der Ausführung vorzugehen. Zu dieſem 
Zweck iſt die Summe von 18,000 Thlrn auf den 
Etat des landwirthſchaftlichen Miniſteriums pro 1866 
gebracht worden. 

— Aus Bern wird gemeldet, der Großrath des 
Cantons Aargau habe zwei jungen reichen Frankfurtern, 
die in Spreitenbach das Gemeinde⸗Bürgerrecht erwor⸗ 
ben, das Cantons⸗Bürgerrecht verweigert, weil ſie nur 
in der Abſicht nach der Schweiz gekommen, ſich durch 
Erwerbung eines Schweizeriſchen Bürgerrechtes dem 
Preußiſchen Militärdienſte zu entziehen. Solche Leute 
kann man in der Schweiz nicht als Bürger gebrauchen. 
— Deutſchland verliert an dergleichen Subjecten auch 
nichts! 


Locales und Provinzielles. 
Danzig, 7. December. 

— Heute Vormittag um 91, Uhr entſtand in 
dem Königlichen Laboratorium auf dem Walle bei der 
Niederſtadt dadurch eine Pulver Exploſton, daß ein 
Zündſpiegel beim Einſetzen explodirte und eine Mulde 
mit ca. 50 Pfd. Gewehrpulver Feuer fing. Die in 
dieſem Raum befindlichen Perſonen: 1 Offizier, Pr.⸗Lt. 
Dulz, und 21 Mann des Kgl. Inft.⸗Regts. Nr. 44 
wurden mehr oder minder verletzt. Als ſchwer beſchä⸗ 
digt wurden uns 9 Gemeine bezeichnet. Durch die nächſte 
Feuermeldeſtation wurden fofort Droſchken requirirt 
und die Verletzten nach dem Garniſon-Lazareth ge⸗ 
ſchafft. Bald darauf erſchien auch die Feuerwehr 
auf dem Platze, fand aber keine Beſchäftigung, da 
das Gebäude nicht gezündet hatte. Die Exploſion 
erfolgte wenig hörbar und hat an dem Gebäude ſich 
dadurch geäußert, daß drei Fenſter herausgeriſſen ſind 
und das Dach gehoben worden iſt. Mehrere der an 
den Kleidern brennenden Soldaten ſtürzten ſich ſofort 
in den nächſten Waſſergraben und löſchten den Brand. 
Der Pulverdampf hatte die Hände und Antlitze der 
Beſchädigten ſo ſtark geſchwärzt, daß ſelbige unkennt⸗ 
lich geworden waren. Man hofft, daß Alle am Leben 
erhalten werden. Wie wir nachträglich erfahren, ſind 
Hr. PruLt. Dulz und die meiſten Andern im Geſicht 
beſchädigt, und werden namentlich Augenleiden ſämmt⸗ 
liche Verunglückte längere Zeit an's Krankenhaus feſſeln. 


— Im Anſchluß an die Reorganiſation der Land 
wehr iſt in Betreff deren Ausrüſtung angeordnet, daß 
die erſten Bataillone der Provinzial⸗Landwehr⸗Infan⸗ 
terie⸗Regimenter weißes, dagegen die zweiten Bataillone, 
ſowie die Reſerve-Landwehr⸗ Bataillone durch die 
ganze Armee ſchwarzes Lederzeug tragen ſollen. 


— Wie verlautet, beabſichtigt das Handels min i⸗ 
ſterium, eine Erweiterung des Lehrmaterials und der 
Klaſſenzahl der Gewerbeſchulen vorzunehmen, wodurch 
dieſelben den Realſchulen ſich nähern würden. Ins⸗ 
beſondere ſollen die neuern Sprachen in den Lehrplan 
der Gewerbeſchulen aufgenommen werden. 


— Die geſtern abgehaltene General-Verſammlung des 
Vorſchuß, Vereins wurde durch Hrn. Rickert er ⸗ 
öffnet. n ſchritt ſofort zur Berathung des revidirten 
Statuts, welches Behufs Erwerbung der Rechte einer 
eingetragenen, Genoſſenſchaft nach dem Geſetz vom 
27. März 1867 von dem Vorſtande und einer Commis: 
ſion entworfen worden iſt. Es wurde das Statut im 
Weſentlichen für korrect befunden und nur folgende 
Aenderungen beliebt: § 22 den Verwaltungsrath jährlich 
zu wählen; 5 34 den Mitgliedern nur bedingungsweiſe 


ſofoxtige Vorſchüſſe aus der Vereinskaſſe zu gewähren; 


$ 36 zweimalige öffentliche Einladungen zu General. 
Verſammlungen zu erlaffen; 5 40 ſchriftliche Anträge 
von Mitgliedern in die Tagesordnung aufzunehmen, 


ſind; § 55 den Geſchäftgantheil jedes Mitgliedes auf 
dem fixirten Höchſtbetrage von 50 Thlrn. zu belaſſen; 


$ 62 zu Gunſten der Mitglieder, welche Staatsbeam te 
ſind, Darlehne auf Schuldſchein — ſtatt Wechſel — zu 
gewähren; $ 74 zu Rechnungsreviſoren dem Verwal- 
tungsrath noch drei von der Generalverſammlung ge⸗ 
wählte Mitglieder beizugeben; 8 76 die Dividenden nur 
für Geſchäftsantheile von 5 Thlin. aufwärts zu berechnen. 
Nachdem unter Vorbehalt der voraufgeführten Aende⸗ 
rungen das Statut angenommen worden, wurde vom 
Vorſitzenden die Frage bezüglich des Zeitraumes, wann 
der Verein unter das Genoſſenſchaftsgeſetz treten wolle, 
geſtellt. Die Herren Stel aff und Schoch ow heben 
hervor, welche Vortheile der Staat einer Corporation 
gewährt, indem dieſelbe dann ein Eigenthum erwerben 
könne, eine geſicherte Stellung einnehme und von der 
dreißigjährigen Garantie entbunden ſei. Herr Fritſch 
erwähnt noch, daß das Vertrauen ſich hebe, jobald der 
Staat das Oberaufſichtsrecht übe, und daß keinerlei 
Koften aus der Regiſtrirung erwachſen. Die Verſamm⸗ 
lung beſchließt mit 66 gegen 4 Stimmen, die ſofortige 
Inkorporirung zu veranlaſſen, und vollzieht das darüber 
ſprechende Protokoll durch Unterſchriften. Es wird vom 
Vorſitzenden noch bekannt gemacht, daß alle nichtan⸗ 
weſenden Mitglieder ihre Unterſchriften bis zum 31. d. 
Mts. abzugeben event. ihren Austritt aus dem Verein 
anzuzeigen haben. — Die Beamtenwahl wurde wegen 
vorgerückter Zeit und wegen eines Formfehlers bei der 
Tagesordnung noch ausgeſetzt. 

— Die Vorleſungen zum Beſten des Diakoniffen⸗ 
Krankenhauſes für dieſen Winter beginnen Dienſtag, 
den 10. December. Herr Diviſions⸗ Prediger Collin 
eröffnet den Reigen mit einem muſikaliſchen Thema. Ein 
tüchtiger Kenner und Meiſter der Tonkunft, hielt er 
bereits vergangenen Winter einen höoͤchſt anziehenden 
Vortrag über den Componiſten Mendelsſohn, und jeßt 
wird er wieder über einen Componiſten leſen, nämlich 
über Händel, mit welcher Wahl er den Wunſch ſehr Vieler 
begegnet, da er gerade im Begriff ſteht, mit dem von 
ihm neu gegründeten Geſang Verein das großartige 
Oratorium Händels, Samſon zur Aufführung zu brinzen. 
Auch von den übrigen drei Vorleſungen darf man ſich 
viel verſprechen: die Themata find höchſt intereſſant und 
die Namen der Vorleſer bürgen für geiſtreiche Auffaſſung, 
gründliche Durchführung und anziehende Darſtellung. 
Wie man vernimmt, wird Herr Regierungs⸗Schulrath 
Ohlert einen pädagogiſchen Gegenſtand von Wichtigkeit 
behandeln, Herr Dr. Sonnenburg das Bild Friedri 
des Großen nach der jetzt fo viel Aufſehen machenden 
Zeichnung Carlyle's aufſtellen und Herr Dr. Eichhorn 
ein bedeutendes Stück der Archäologie, die großen Sieges ⸗ 
feſte der Römer, ſchildern. Einlaßkarten zu allen Vor⸗ 
iefungen für 1 Thlr., zu einer für 10 Sgr., find bei den 
Herren Grentzenberg, M. A. Haſſe und Ziemſſen 
zu haben. 


— Nach dem Vorgange vieler anderen Gegenden 
beabſichtigen nunmehr auch die Katholiken unſerer 
Provinz, die Angehörigen der Diözeſen Culm und 
Ermland, eine Kundgebung zu Gunſten der bedrohten 
Souveränetät des heiligen Stuhles. Das Danziger 
Kirchenblatt theilt in ſeiner letzten Nummer bereits 
den Entwurf der Adreſſe mit, welche, don den Katho⸗ 
liken Altpreußens unterzeichnet, Sr. Majeſtät dem 
Könige demnächſt, wie es ſcheint noch in dieſem 
Jahre, durch eine beſondere Deputation übergeben 
werden ſoll. 


— Das geſtern Abend im Saale des Schützen ⸗ 
hauſes von Herrn Muſikmeiſter Buchholz veran⸗ 
ſtaltete Symphonie⸗Concert fand einen ungetheilten 
Beifall. Die beſte Leiſtung des Abends war die 
Tannhäuſer⸗Ouverture von Wagner, für welche Herr 
Buchholz und ſein Orcheſter die vollſte Anerkennung 
verdient. Ebenſo gab die Symphonie D- dur Nr. 2, 
von Hayd'n, Zeugniß eines eingehenden Studiums 
derſelben, und verweiſen wir namentlich auf das zarte, 
reizende Andante, das mit großem Erfolg executixt 
wurde. Beethoven war mit feiner F-dur- Symphonie 
Nr. 8 vertreten, und brachte das Concert außerdem 
noch eine Ouverture von Feska — Omar und Leila — 
ſowie das Präludium aus der 1. Suite von Lachner. 


— Wie wir bereits mittheilten, wurden hinſichtlich 
des vom ſtädtiſchen Steuern. Einſammler Nagel an⸗ 
gemeldeten Gelddiebſtahls ſofort eriminalpolizeiliche 
Recherchen angeſtellt, die jedoch fo gravirend für den 
angeblich Beſtohlenen ausgefallen find, daß deſſen Ver⸗ 
haftung erfolgte. Wie man hört, ſoll der Verhaftete 
offene Geſtändniſſe hinſichts eines von ihm begangenen 
und durch den fingirten Diebſtahl zu verdeckenden 
Difects gemacht und einen Theil des angeblich in 
feiner Behaufung geſtohlenen Geldes herausgegeben 
haben; als Mitwiſſer ſoll auch ein Verwandlet des 
Nagel eingezogen ſein. 


— Aus Rache iſt der Polizei Sergeant Hr. Rau ſch 
durch einen Meſſerſchnitt verwundet worden, 

würde der Thäter bald darauf ergriffen und hat ſeine 
exemplariſche Beſtrafung zu gewärtigen. 

1 — Heute Mittags 12 Uhr hat ſich der Korn⸗ 
träger Raddatz in feiner Hühnergaſſe * 
Wohnung durch einen Terzerolſchuß in den M d 
erſchoſſen. Die Motive des Selbſtmordes ſind un⸗ 


ſobald dieſelben von 20 Vereinsmitgliedern unterzeichnet be annt, und geſchah derſelbe in Gegenwart feiner 


Ehefrau, nachdem er vorher von mehreren Kameraden 
Abſchied genommen hatte. 


1222288 Ae n K m 
— Die Unptiiderädle duf den Meeren nehmen noch 
gar kein Ende. Unter andern iſt auch das oft in 
unſerm Hafen geweſene Schiff „Alexander v. Hum⸗ 
boldt“ mit einer Tabaksladung auf der Inſel Blieland 
und das mecklenburger Barkſchiff „Lima“ im Kanal 
geſcheitert. Da wiederholt heftige Nordoſtſtürme an 
der engliſchen Küſte gewüthet haben, ſo fürchtet man, 
immer neue Schreckensnachrichten zu erfahren. 


— In die Kirche zu Liebſchau bei Pr. Star⸗ 
gardt iſt ein Einbruch verübt worden, und haben die 
Diebe eine Altarſtufendecke von rothem Tuche, ſowie 
eine Wachskerze geſtohlen. 


Marienburg. Zu dem vielfach herbeigewünſchten 
Kreistag, von dem man die endliche Erledigung des 
Baues einer Chauſſee durch den großen Werder, und 
zwar von Marienburg über Neuteich nach Tiegenhof und 
von Neuteich nach Dirſchau erwartete, waren von 69 
Kreisſtänden 60 erſchienen, theils zu Fuß, theils zu 
Pferde. Gleichzeitig war auch der Regierungs-Präfident 
Herr v. Prittwitz unb Reg.⸗Rath Herr v. Hartwich als 
Decernent bei den Verhandlungen zugegen. Leider war 
das Reſultat daſſelbe wie in früheren Jahren: es wird 
nicht gebaut. So ſind denn die von der eiviliſirten 
Welt fo gut wie abgeſchnittenen Tiegenböfer auf eine 
Reihe von Jahren wieder der Hoffnung beraubt, endlich 
zu jeder Jahreszeit ſich mit der eiviliſirten Welt in Ver⸗ 
bindung zu ſetzen; nach wie vor wird die Poſt zeitweiſe 
eingeftellt oder mit Spaten, Hacke und Schaufel auöge- 
rüſtet werden, um den verſunkenen Wagen berauszu 
ſchaufeln (daber häufig die Schaufelpoft genannt), nach 
wie vor müſſen Termine vor Gericht und Rentamt aus» 
geſetzt, Kranke ihrem Elend und Schmerz erliegen, weil 
der Weg unpaſſirbar iſt. Es iſt traurig, aber wahr, 
daß felbit die jetzigen Zeiten der Noth und des Hungers 
nicht mit dazu beitragen konnten, daß ein für einen 
Jeden ſo wohlthätiges und nothwendiges Unternehmen 
zu Stande kam. 

Tiegenhof. Da der Kreistag die Propoſttion in 
Betreff der proſectirten Chauſſeevauten Neuteich-Marien⸗ 
burg und Neuteich⸗Tiegenhof abgelehnt hat, ſo bleibt den 


betreffenden Ortſchaften nur übrig, felbit mit Hülfe der ? 


Staatsregierung und des Provinzial-Chauſſee⸗Baufonds 
Chauſſeen herzustellen, und hat ſich ein Comité von 
17 der wohlbabendſten Bewohner unſerer Stadt ge⸗ 
bildet. welche die angrenzenden Dorfſchaften zu einer 
Verſammlung am 11. d. Mis. einladen. 


Vermiſchtes. 

— In der „Voſſ. Z.“ zeigte geſtern ein Bau⸗ 
meifter an, daß ſeine Frau „vorläufig“ von einem 
kräftigen Knaben entbunden worden ſei. 

— [Curioſe Re ſultate einer Prüfung ein 


Jabra S rei willi ie Prü der eimjähri 
Freiwilligen aus den öder ee d le, 


Schaumburg und Lippe⸗Detmold fand in Minden Ende 
v. M. ſtatt; es waren 30 körperlich wohlausgebildete 
20 jährige junge Leute erſchienen, von denen aber 2 
noch rechtzeitig austraten. Die Prüfungs- Commiffion 


hatte die beſondere Inſtruction, gelinde mit den Exami⸗ 


nanden zu verfahren. Und ſo geſchah's denn auch. Von 
den 28 Examinanden hat man 14 zum einjährig Frei⸗ 
willigendienſt zugelaſſen, und der Reſt, welcher nicht ein · 
mal gan ) t 

aller Nachſicht abgewieſen werden. Einige Curioſitäten 
aus der Prüfung mögen hier angeführt werden. Der 


erfaſſer. eines Auflatzes über einen Brand führt „als. 
leicht entzündbare Stoffe Schwefelhölzer, Zunder und 


Feuerſteine“ an! Ein Anderer beſchreibt einen Früh '⸗ 
Ungsmorgen: „Lämmer und Kühe büpfen auf den Wie⸗ 
ſend ze. Nun auch einige Beiſpiele aus dem mündlichen 
Examen: F. Wie beißt die höchſte Spitze von Europa ? 
A. Rußland. Welches Meer liegt zwiſchen Frank. 
reich und E > 
das Grenz «Gebirge zwiſchen Spa 
Wo 1 
Egypten. n 

Neſſſe. Wo liegt Hamburg? An der 
aer die Ems? Ju Mete scbnge 
Gegen wen 


mmern an der 
Weſer. Wo ent- 


Gar 


Gattung von Kriegen gehört der dreißigjährige? Zu den 


en Kart XII. 
. Wo iſt Napoleon I. geboren? In Californien. 
— Krieg führte Friedrich II.? Den ſiebenjährigen. 
Was eroberte er da? Frankreich. Frankreich? Nein, 
Norddeutſchland — — Wollen Sie mehr? Sie können 
ein ganzes Actenyeft bekommen. Zum Examen im La- 
teiniſchen, Franzöſiſchen er. > Niemand, für's Eng- 
liſche — aber wie 7! At f 
ne 2 haben 910 nicht gerechnet !! Nle 
Prüfungs-Commiſſion jo viele ſpaßige Antworten erhalten, 
als bei der eben gedachten Prüfung. In den Vaterländern, 
welche dieſe Examinanden hervorgebracht haben, muß 
denn doch — Etwas faul ſein. BE: 
— [Ein Monument für das Konkordat.] 
In Kopeczynce (Galizien) ſtellte Graf Baworoweki 
ein Denkmal dem Konkordate mit einer lateiniſchen 
Aufſchriſt auf. Das Denkmal wurde von der Geiſt⸗ 
lichkeit feierlichſt eingeſegnet. In der Nacht darauf 
lebte Jemand auf einem Bogen Papier folgende 


Aufſchrift darüber: Hier liegt das Konkordat — von 


Niemandem beweint — das Leben deſſelben war kurz 
D die Erde ſei ihm leicht. 


orthographiſch ſchreiben konnte, mußte trotz 


d, Das Mittelländiſche. Wie heißt! 
e Bet nien und Fa 
onftantinopel ?, In 


tt? Ng e 0 


— In Bel faſt ift eine merkwürdige Injurienklage 
angeſtrengt worden, und zwar von dem Redatteur det 
katholiſchen Blattes „Ulfter Obſerver“ gegen den katho⸗ 
liſchen Geiſtlichen Clarke. Clarke hatte dem Redacteur 
ein furchtbares Schimpfwort an den Kopf geworfen; 
„Sie find ein Garivaldi!“ hatte er ausgerufen. "Der 
Auwalt des Klägers führte aus, dies ſei gleichbedeutend 
mit der Verläumdung, „daß Kläger ſeiner Pflicht als 
Redacteur untreu geweſen, daß er andere Meinungen 
bege und ausſpreche, als diejenigen, zu deren Verbreitung 
das Blatt gegründet worden ſei.“ Der Richter bemerkte 
darauf, es ſei ſehr erfreulich, endlich eine ſo ausführliche 
Definition des Wortes Garibaldi zu erhalten, und es ſei 
zu hoffen, daß die demnächſt erſcheinenden Wörterbücher 
ſich dieſelbe zu Nutze machen würden. Der Anwalt des 
Verklagten deutete darauf hin, daß ſeine Vertheidigung 
ſich auf eine Widerlegung dieſer verläumderiſchen Defi⸗ 
nition ftügen werde. Wir haben alſo eine Ehrenrettung 
Garibaldi's, und zwar auf Betreiben eines katholiſchen 
Prieſters, zu erwarten. In der That aber iſt der Name 
des Italieniſchen Patrfoten im Munde der katholiſchen 
Irländer zum Schimpfworte geworden. 


— [Papier⸗Damenhüte.] Die Empire Hat- 
Komp. in Watertown, Newyork, fabrizirt jetzt Damen⸗ 
Hüte aus Manillapapier, die nach dem Formen mit 
Schellack getränkt und dann, um ſie filzähnlich zu 
machen, mit Scheerwolle beſtreut werden. Die Her⸗ 
ſtellungskoſten ſollen ca. 4 Sgr. pro St. betragen. 

— [Wie in Amerika geſammelt wird.] 
In Boſton iſt unter der Hand eine Subſkription 
eröffnet worden, um für die Familie des verſtorbenen 
Gouverneurs Androw ein Geſchenk von 100,000 
Dollars zuſammenzubringen. Obgleich die Oeffent⸗ 
lichkeit ganz vermieden wurde, ſind innerhalb weniger 
Tage in Boſton allein 73,000 Dollars gezeichnet 
worden. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


6 4] 336,46 — 1,0 OSO. Schnee, bedeckt. 
7 80 333,24 — 0,6 do. flau, do. 
12 333,58 . 0,4 do. do. do. 


Schiffs - Bapport aus Meufahrwager. 
Angekommen am 6. December. 
Rutter, Brownlow (SD.), v. Pillau, m. Weizen, 
wird hier completirt. 
Geſegelt: 47 Schiffe m. Holz, 7 Schiffe m. Getreide 
und 1 Schiff m. Knochen. 
Wiedergeſegelt: 
Schütt, Heimath; Dorn, Sweadrup; Müller, Boruffia ; 
Ludeneit, Othello; u. Iruin, Vigil. 
Angekommen am 7. Dechr.: 
Häſert, Anna Bertha, v. Grangemouth, m. Kohlen. 
— Ferner 1 Schiff m. Ballaſt. g 
SGeſegelt: 15 Schiffe m. Holz und 6 Schiffe mit 
tr 1 8 


cht. 


Thorn paſſirt und nach Danzig beſtimmt 
am 6. December. 
314, Laſt Weizen, 923 Laſt Roggen und 75 Laſt 


{ t. 8 
En Waſſerſtand 3 Fuß 7 Zoll. 


Börfen-Werkäufe. zu Dong am 7. December. 

Weizen, 100 Laſt, 130pfd. fl. 805; 130pfd. roth 
fl. 7623; 128pfd. fl. 775; 126pfd. fl. 760-775), 
121pfd. fl. 700715; 114, 115pfd. fl. 670 pr. 
5100 Zollpfd. . — — 

Roggen, 116, 17pfd. fl. 516; 12 1pfd. fl. 540 pr. 
4910 Zollpfd. g 

Kleine Gerſte, 105. 106pfd. fl. 381 pr. 4320 Zollpfd. 

Weiße Erbfen, fl. 468 pr. 5400 Zollpfd. 


Bahnpreife ſu Danzig am 7. December. 
Weizen bunt 120— 130 pfb. 118.2012830 Sgr. 
hellb. 122. 
! 2 115.121 854.86—90 Sgr. pr. 81 fpfd. Z.-G. 
Erbſen weiße Koch: 80—82 Sgr. * 
do. Futter- 75—78 Sgr. pr. 90pfd. Z.-G. 
Gerfte ki. 100—110pfd. 60. 62-68 Sgr. 
do. gr. 105. 115pfd. 63— 68 Sgr. pr. 72pfd. 3.-G. 
Hafer 40—43 Sgr. pr. 50pfd. 3. G. 
Spiritus 214—4 Thlr. 


Engliſches Haus: 
Die Rittergutsbeſ. v. Donimierski a. Hohendorf 


Wind: SW. 


| 


— 
* 


Frau v. Sickorska a. Lesno, Frau v. Tiedemann nm. 


Familie a. Wojanow u. Frau Knuht a. Rockoezin. 
Kaufm. Duchse a. Paris. 
Hotel zum Kronprinzen: 

Die Kaufl. Müller g. Lublin u. Netzolat a. Dresden. 
Civil Ingenieur Diederiet a. Königsberg. Rittergutsbeſ. 
„Schulz a. Bohlſchau. Gutsbeſ, Focking nebſt Gattin 
E. Seca erde. renn 

. A 5 en 
X Hberamtmann-Zwidert a. Czechoezin. Die Kaufl. 
2 a. Paris u, Wolf u. Barnowski a. Berent. 
Maurermſtr. Köhn a. Stuhm; 
Hotel de Thorn: 

„Rittergutsbeſ. v. Salmuth a. Giersleben. Ober 
Inſp. Bechſtein a. Hötensleben. Gutsbeſ. Burmeiſter a. 
Stade. Schiffscapitain Kroll a. Stralſund. Die Kaufl. 
Rödnig a. Breslau. Gottesleben a. Halle, Gebhardt a. 
Mainz u. Buntebarth a. Liegnitz. 

48 Hotel du Ber: 
e Rittergutöbel. Fliesbach a. Kurow u. Hepner 

d Sintowo. Rittergutöpächter Heyer n. Gathen 1 
Lewino. Die Kaufleute M. Becker, Meyer Lewy u. 
Sam. dewy a. Memel u. Frau Böhm a. Fünftirchen. 


8 8 124.32.35 Sgr. pr. 85pfd. Z.⸗G. 
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Stadt - Theater zu Danzig. 

Sonntag, den 8. December. (III. Abonn. Nr. 7.) 
Die Juden von Worms. Volkedrama 
in 5 Aufzügen von Th. Gaßmann. 

Montag, den 9. Dichr. (III. Ab. Nr. 8.) 
Aus bewegter Zeit. Humoriſtiſches 
Lebensbild in 3 Abtheilungen von E. Pohl. 
Muſik von A. Lang. 


Dienstag, den 10. December 
im Saale des Gewerbehauses 
VBONGHER 
N : der 8 6 if ** 
Francisca und Ottilie Friese, 
Violin- und Clavier -Virtuosinnen, 
unter gefälliger Mitwirkung der Sängerin 
Fräul. Ida Kramp und des 
Kgl. Musik - Directors Hrn, Markull. 
Anfang 7 Uhr Abends. 


Programm. 


1. Sonate op. 47., A-dur für Pianoforte und Violine von 
Beethoven. 
2. Arie aus Titus von Mozart 
3. a) Spinnerlied von Mendelssohn, 
b) Nocturno. F-moll von Chopin, 
c) Perpetuum mobile von Weber, 
„Divertimento D-dur von Mozart f. Pianoforte u. Violine, 
. Puraphrase über den Sommernachtstraum von Liszt 
für Pianoforte. 
. a) Schwanenlied von Harimann, 
b) Lenzverjüngung von Curschmann, | für’ Gesang. 
. Fantaisie-Caprice für Violine von Vieuxtemps. 


fur Piändforte- 
Solo, 


2 — - 28 


Billets à 20 Sgr. (4 Stück 2 Thlr.) sind in den Musi- 
kalien - Handlungen der Herren F. A. Weber und 
Ziemssen zu haben Cassenpreis 1 Thlr. 


— ———ͤ — — 
FE DR. DIESE 
9 Der hiefig⸗ Geſang⸗Verein beabſichtigt 9 
& am Donnerſtag, den 12. December e., im 
Apollo⸗Saale des „Hotel du Nord“ das 2 


2 > Oratorium „Samson“ ® 
8 von G. F. Händel mit Orcheſterbegleitung auf⸗ & 


zuführen. — Der Reinertrag iſt zu wohlthätigem 2 


Zwecke beſtimmt. . 
Biene a 1 Gr Texte à 2½ * 
find, in der Buch⸗ und Muſikalien => 
7 von Constantin Ziemssen, Langgaſſe 85, 
Ü zu haben. An der Kaſſe koſtet das Billet 


Sp. Der Vorſtand. 


— 


Handwerker⸗Verein. 
Montag, den 9. December 1867, Abends 7 Uhr, 
Blicherwechſel, 7% Uhr chemiſcher Vor 
des Hrn. Dr. Schepky; daun General: 
Ver ammlung. Tagesordnung: Abänderung 
eines Paragraphen des Stauſes; Wahl des Bors 
ſtandes. = Der Vor ſtand. 


Mllltair-Bildungs-Austalt 
auf dem Lande, 


im Anschluss an das Paedagogium Ostrowo_bei 
Filehne. Sichere Vorbereitung zum Fähn- 
richs-Examen. Honorar 100 Thlr. quart. 

Prospecte durch den Director. 


—— — nn 
Die Dentler ſche Leihbibliothek, 

2 3. Damm Nr. 13, ‚mobusrzer) 
fortdauernd mit den neueſten Werken verſehen, empfiehlt 
ſich einem geehrten Publikum zu zahlreichem Abonnement. 


R. M. Volkmann's 2 


Haarſchneide⸗ und Friſir⸗Salon, 


Matzkauſchegaſſe, Ecke der Langgaſſee. 
Haarſchneiden 2% n] Friſiren 2% V. 


mit Anwendung der rotirenden Kopfbürſte. 


— — —-¼—ͤ ——— — — 
Stearin- und Paraffin⸗ Lichte 


in allen Packungen, 


f Wachsſtock, gelb und weiß, 


aus reinem Bienenwachs, ingleichem 
raffinirtes Rüböl und Petroleum 
offerirt die Handlung von i 


Bernhard Braune; 


Briefſtempel mit jeder Art Wappen, 
2 wie auch Briefpettſchafte m. Deviſen 
und mit engl., deutſch. od. franz. Umſchrift. Gravirte 
Pettſchafte für jeden Namen paſſend, zu Geſchenken, 


ſind jetzt vorräthig Junkergaſſe No. 11, parterre, 


beim Graveur L. Rosenthal. 


Bromberger Weizen- und Roggen⸗ 
Mehl aus den dortigen Kgl. Mühlen, 
jedes in No. 1 und No. 2, empfiehlt Gentner- und 
Pfundweiſe zu den möglichſt billigſten Preiſen 
Adolph Zimmermann. 
Holz- Markt 23, 


a1 Thaler find zu haben bei 
dwin Groening, 


9 1 jeder Größe find 

Lolterie-Antheile . . 

Preußiſch. Klaſſen⸗ 

Lotterie zu haben bei E. v. Tadden in Dirſchau. 

DOiriginal⸗Looſe pro 4 Loos 6 Thlr. 
Beſtellungen franco, 


Nele 


Nur 4 Thlr. Pr. Ert. 


& toſtet ein ganzes Original-Lobs (nicht mit den N 
2 verbotenen Promeſſen zu vergleichen) der vom 
Staate genehmigten und garantirten großen 5 


3 Geld-Berloofung, } 


2 deren Ziehung am 12. u. 13. Dec. d. J. ftatt- & 
findet und worin nur Gewinne gezogen werden, 3 
und zwar zum Betrage von 


1,108,700 u.. 


> 
worunter Haupttreffer als event.: 3 
> 
R 
3 


< 


75900 2 à 10,000, 2 à 8000, 
K 2 à 6000, 2 à 5000, 2 à 4000, 
2 2 à 3000, 2 à 2500, 4 a 2000, 
45 à 1500, 105 à 1000, 5 à 500, 
& 125 à 400, 5 à 300, 145 à 200, 
K 190 à 100 ze. ꝛc. Thlr. pr. Ert. 
ä zur Entſcheidung kommen. . 
W Frankirte Aufträge, von Rimeſſen begleitet, 
$ oder mittelſt Poſtvorſchuß, ſelbſt nach den ent: 
fernteſten Gegenden, werden prompt und ver- &- 
K&ſchwiegen ausgeführt, und ſende nach vollendeter 2 
KZiebung die amtlichen Liſten nebſt Gewinn⸗ 

gelder prompt zu. 58 


100,000, 60,000, 40,000, 


* 


A. Goldfarb, 


2 Staatseffecten- Handlung in Hamburg. 
SSS. 
DDr 
Glücks- und Weihnachts. Geschenk. E 


Das Spiel der Frankf. u. Hannov. 
Lotterie ist von der Königl. Preuss. 
Regierung gestattet. 


„Gottes Segen bei Cohn!“ 


Grosse Capitalien - Verloosung 
von 2 Millionen 771,750 Mark. 


= Beginn der Ziehung am 13. December d. J. 
Nur 4 Thlr. oder 2 Thlr. oder 1 Thlr. 
; kostet ein vom Staate garantirtes wirkliches 
Original- Staats - Loos, (nicht von den 
verbotenen Promessen) aus meinem Debit, und 
werden solche gegen frankirte Einsendung 
des Betrages oder gegen Postvor- 
schuss, selbst nach, den entferntesten 
Gegenden, von mir versandt. 
Es werden nur Gewinne gezogen, 
Die Haupt-Gewinne betragen 
Mark 250,000 - 150,000 - 100,000, 
50,000 — 2 25,000, 2 4 20,000, 
2 à 15,000, 2 à 12,500, 2 3 10.000, 
247500, 2 6250, 4415000, 5513750, 
105 & 2500, 5 à 1250, 125 à 1000, 5 0 
230, 145 4 500, 90 à 250, 10 à 200, 
& 11,200 à 112 Mark u. s. W. 
Gewinn - Gelder und amtliche 
'9 Ziehungs-Listen sende nach Entscheidung 
prompt und verschwiegen, 

Meinen Interessenten habe allein in 
Deutschland die allerhöchsten Haupt- 
Treffer von 300,000 Mark, 225,000, 
182.500, 152.500, 150,000, 1 30,000, © 
125,000, 103.000, 100,000 und jüngst 
am 11. Septbr. schon wieder das grosse Loos 
von 127,000 Mark auf No. 31308 ausbezahlt, 
Läz. Sams. Cohn in Hamburg, 
Bank- und Wechsel- Geschäft, 


B 
B 
B 
5 
8 
5 


5 
= 
5 
3 


8 
8 
8 


8 


Peranterutlihe Reaction, Dru und Verlag von 


8 


1 


Ein junger Mann, der die nöthigen 

Schulkenntniſſe beſitzt, kann ſogleich bei mir als 

Lehrling in meiner Buch- u. Muſikalien⸗ 

Handlung eintreten. 

Constantin Ziemssen, 
Langgaſſe 35. 


Weihnachtsbaumverzierungen. 
Auswahl in Glaskugeln, Glasfrüchte, Ballons, Gold- 
engel, Perlſchnüre, Rauſchgold, Gold. und Silberſchaum, 
farbige Papiere, Gold- u. Silberpapiere, Ketten, Netze 
Fähnchen, Silberſterne, Wachsſtöcke u. Lichte, Lichthalter 
x. empfehle ich billigſt. Auch gingen viele Neuig⸗ 


keiten ein u Galanterie-, Kurzs, Papier: 


und Lederwaaren, mit, ohne, oder’ zur 
Stickerei eingerichtet. Stickereien vorräthig. Gar⸗ 
nituren ſchnell und billig bei . 


J. L. Preuss, Portechaiſengaſſe 3. 


Z vi für Fabrikbefiger, 2 
Schmiede und Schloſſer. Su 


1Schmiedefeuer-Negulator. 


Die Schmiedefeuer⸗Negulatoren find eine höchft 
practiſche Erfindung, die ſich in der kürzeſten Zeit allge- 
mein Eingang verſchaffen wird, indem dieſelben folgende 
Vortheile beim Schmieden gewähren: das Eiſen kann 
bei der Schweißhitze nicht leicht verbrannt werden — es 
wird bedeutend an Kohlen geſpart — die Schlacke und 
todten Kohlen fallen durch Ventile ab und das Feuer 
bleibt ſtets rein. — Der Feuerraum iſt in ſteter Ord- 
nung und darf nicht wie ſonſt üblich 14tägig gemauert 
werden. — 

Um unſern Mitmeiſtern die Anſchaffung dieſer Re⸗ 
gulatoren zu billigen Preiſen zu ermöglichen, haben wir 
ſolche nach den beſten Modellen auf Vorrath gefertigt 
und empfehlen dieſelben mit der Bitte, ſich zuvor von 
der Zweckmäßigkeit und der practiſchen Handhabung der 
Schmiedefeuer⸗Regulatoren in unſern Werkſtätten Kenntniß 


verſchaffen zu wollen. 
H. Mackenroth, Colley, 
Schloſſermeiſter, Schmiedemeiſter, 


Fleiſchergaſſe No. 88. Fleiſchergaſſe No. 89. 


Zu Weihnachts⸗ Einkäufen IE 


empfehle ich meine Papier-, Leder- und Galanterie-Waaren⸗Handlung 


2 Glockenthor 4... 


100 Stück Couverts 2½ , 100 Bogen Briefpapier 7% , 100 Stück Viſitenkarten-Litho⸗ 
graphien 25 n, 144 Stahlfedern 2½ n, 12 Halter 1 , 12 Bleifedern 1 %, 12 Schreibbefte 
mit bunt. Deckel 10 n, 12 Hefte in blauem Deckel 5 Gr, Notizbücher mit vergoldetem Deckel 
% H, Photographie-Albume, elegant gebunden, von 5 % an, Portemonnaies, ganz von Leder, 
von 1 n an, Briefmappen von 2 n an, do. mit Einrichtung 7½% n, Federkaſten 1 Hr, 
Bilderbücher 1 7, Papeterien 2½ n, Schreib⸗Albums von 2 Ir 


Torniſter, Schulmappen, Damentaſchen, 


ohne Stickerei, Garderoben- und Handtuchhalter, 


Neceffaire, Brieftaſchen, Cigarrentaſchen mit und 


Schreibzeuge, Kinder: und Geſellſchafts⸗ 


ſpiele, Eigarren- Halter mit und ohne Muſtk zu ähnlich billigen Preiſen. 


Ausverkauf 


von Pariſer Schmuck ſſachen: Einſteck⸗ Kämme, Broſchen, Ohrringe 
Gürtel⸗Schnallen, Medaillous u. Ketten, welche unterm Koſtenpreiſe verkaufe. 


Wilhelm Homann, 


kn 
0 — 


Glockenthor 1. 


[a 
* 


2 


8 
8 


* 


zu Weihnachts einkäufen. 


®ertell & Hundius, Langgaſſe 72. 


Spielwaaren-Ausstellung 
1. Etage, Langgaſſe 72, 


enthält das Neueſte in Kinder⸗Spielwaaren in reichſter Auswahl. 


Ferner empfehlen unſer großes Lager von Koffern, Reiſeutenſilien, Schultafchen, 
Torniſter, Jagd⸗, Reit-, Fa hr⸗ und 
Lederwaaren, ſowie unſer reich ſortirtes RE Winterſchuhwaaren⸗Lager D 


tall⸗Utenſilien, Petroleumlampen, 


7 


EEC III EI 


Um zur bevorſtehenden Inventur das Lager zu räumen, 


werden von heute ab 


4 


Tuche, Buckskin, Natiné pp., Flanelle, 
Boy, Spagnolet ze. 
h für und zum Theil auch unter dem Koſtenpreiſe verkauft. 


N J. G. Möller, vorm. J. S. Stoboy. # 
Heil. Geiſtgaſſe 141. 


.... ̃ ͤ DE EEE Sr > 


KIT 20009 Thaler SIE 


und darüber ohne einen Pfennig Einfag im glücklichen Falle zu gewinnen auf „-Antheil- Schein Kölner 


Dombau Loos, Ziehung 15. Januar 1868, welchen man 


bis zum 24. December Abends 


gratis erhält bei Einkauf von Waaren im 
Betrage von 15 Sgr. 


Mein Lager enthält: Eau de Cologne von Joh. Maria Farina, gegenüber dem Jülichs Platz (garantirt), 
feine Odeurs, Taſchentuch⸗Parfüms und Haaröle, Springflowers, Jokev Club à la violette, à la rose, von 


extra 
1 . 


bis 1 10 pr, ca. 60 Sorten verſch. Seifen von 20— 5 Yr das Stück, Kopf- Zahn-, Nagel-, Taſchen⸗Bürſten, 


Einſteck-, Friſtr., Staub., Taſchen Kämme von 1 Sr 
nützliche Weihnachts⸗Geſchenke. Alle Original-Looſe, von 


an, feine Schwämme von 1 Ar an und bundert andere 


denen ich Antheil- Scheine abgebe, habe ich in der Expe⸗ 


dition der „Danziger Zeitung“ (bei Herrn Schlüter, w. f. a. z. Einf.) deponirt, und wird derſelbe feiner Zeit die 


auf die betreffenden Antheile etwa fallenden Gewinne auszahlen. 


Ich gebe auch 1 Antheile gegen 33 He baar ab 


Charles Ha by, 
73. Langgaſſe 73. 


Aufträge von Außerhalb gegen Poſtanw. 


von 15 Ar erhalten auch Antheilſcheine. 


Sdwin Mroening is 


Dansia 


— 


